
Miscellanea 441

eine Hinneigung zZzu Priesterstand in sich. Einzelnheiten über seine
studien ınd den Wes seiner klösterlichen Ausbildung sind nicht
bekannt geworden, Beiım ode des Vaters (1618) Jahre alt, weiılte
CT ruücht mehr in Münster, aber mi1t seiner Übersiedlung VOon West.
talen ach Böhmen un OÖsterreich seine Bezienhungen ZUuUr
Heimat keineswegs erloschen A

Kirchberg A, ild
Oesterreich, Z  s

AA S

DIE EHEMALIGE
STEINFELD

Der Feuereifter des Norbert und sein retormatorischer Geist
drang, nachdem das Kloster Cappenbers 1n Westfalen gesgründet
War, uch iın andere deutsche Gauen un namentlich wurde VOLL

denjenigen Klöstern schnell erfasst, die siıch schon lange ach einer
Verbesserung des religiösen Lebens sehnten. So seschah uch ın
dem alten Kloster Steinfeld im Kifelgebirge, Steinfeld wurde Voxn
raf Siıbodo VO  n Äre 1m Jahre 020 als Benediktinnerinnenkloster
gegründet. Dorthin wurden die Gebeine des hl Martyrers Poten-
tinus un seiner beiden Söhne Felicius und Simplicius sebracht,
die bis dahin Carden A, Mosel, unweit Cochem, ın der Basılika
des Paulinus seruht hatten. Als die klösterliche Zucht der
Steinfelder Nonnen bedenklich erschlaffte, versetzte sS1e der raf
Theodorich VO  e} Äre mıt KEinwilligsung des Kölner Erzbischofes 1m
Jahre 1097 1ın das naheliegende Kloster Hallenthal un erweiıterte
das Steinfelder Kloster ın wandelte E: in e1n Männerkloster
Er berief die Augustiner horherrn Aaus dem Kollegiatstifte Sprin-
giersbach 1m Kreise VWiıttlich Diese nahmen 1m Jahre 11726 die Regel
des hl orbertus un wurde Steinfeld ein Praemonstraten-
serkloster. Vom Jahre 1126 bis 1184 standen dem Kloster Pröpste
VOFrT., Steinfeld wurde 1184 ZUr Abtei erhoben un hatte 1n der Rei-
henfolge biıs ZUr Saecularisation 1802 12 stattliche Zahl VO'  a}
Aebten. Der letzte hochverdiente Abt WarTr Gilbertus Surges 1790_‚

On trouve plusieurs donnees de genre dans la Westfalen ”
Münster, 1916, tom VII, fasc, et4.
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1802 Die französische Revolution War ausgebrochen und 1 erstien
französischen Truppen rückten 1794 iın das Rheinland e1n. Der Abt
nachdem die Irostbaren Kirchengeräte 1n den unterirdischen Ge-
wölben der Abtei hatte verbergen lassen, begab sich mit einem
Chorherrn in das Kloster Dünnwald ınd lıess den Prior, der der
französischen Sprache mächtig Wal, mıiıt Z7wel Ordensbrüdern in
S teinfeld zurück. ach Zahlung der auferlegten Kriegssteuer konnte
der Abt 17795 wieder mı1t den Seinen ach Steinfeld zurückkehren.
Hr hatte die Freude, bald wıeder Einkleidung 11n Gelübdeable-

vornehmen können, ahnte aber nıcht, ass diese Funk-
tionen u letztenmal verrichten WUur  z  de. AÄAm Juli 1802 nach
beendigter Konventmesse kam ann das entzetzlich Traurige, 1e
Schliessung und Versiegelung der Abtei und der Klosterkirche. Prä-
lat Surgses wurde VOon Napoleon ZU. Pfarrer des Seelsorgebezirks
Steinfteld bestimmt, Die Abteikirche wurde Pfarrkirche un 1m Jahre
1804 wurde 1e die orosse Abteikirche sich unmittelbar anschlies-
sende alte Pfarrkirche Z hl Andreas abgerissen, Napoleon
schenkte der Ptarre1i Steinfeld die Abteikirche durch Beschluss des
Präfekten des Saar-Departements VO April 1804 Die Abtei selbst
kam in Trier ZUT Versteigerung un wurde VO den Privatleuten RSÖ-
iNer und linkhammer AaAus Steinfeld 1808 erworben, Der Abt Surges
starb, VO  n Leid ebeugt, 1m Alter VO Jahren arz  .. 1822
ın Steinfeld un wurde 1n der Aebtegrult beigesetzt, och 1er
Conventuale wirkten ach Prälat Surges in Steinfeld un der letzte
Prämonstratenser starb 1855 Die Steinfelder Privatleute verkauften
1m Jahre 1844 1e Abtei den preussischen Staat AT  zr
Thaler, Derselbe liess das Kloster eıner Besserungsanstalt ur  zn
Fürsorgezöglinge eintichten, Annähernd achtzig Jahre dAjente das
Kloster diesem Zwecke. ach dem Weltkrieg konnte der Staat die
Anstalt nıcht mehr weiter führen, s1e wurde aufgelöst un einst-
weilen die Missionsgesellschaft der Salvatori:aner verpachtet,
In einem arg verwahrlosten Zustand haben 1 Jahre 19292 1e Sal-
vatorjaner das Heiligtum angetreien und lässt sıch mıiıt grösster
Bestimmtheit hotten, ass ınter der verständnisvollen Leitung der
KReligiosen die alte tausendjährige Kulturstätte Steinfeld eiıne eu«ec

Blütezeit erleben wird. Es ist staunens- un bewunderungswert, wW1e-
wiel durch 1e Tatkratt dort iın kurzer Zeit schon geschehen ist. Die
Abteikirche prangt 1n einem ach und mit Hiltfe der Wohl-
ater WITr auch bald das zerfallene Jnnere des Gotteshauses LCS-

tauriert se1n.
Steinield, 1e ehrwürdigste Abtei des Rheinlandes, ragt Von stol-
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ZeT öhe mi1t ihren mächtigen Türmen und /Zinnen hoch über die
bewaldeten Bergzüge des Kitellandes als e1n Zeichen herrlichen
Wirkens des Prämonstratenserordens den deutschen Landen
Was aber Steinfeld echten deutschen Heiligtum macht
ist die Tatsache und Tradition, ass dort viele h] Ordensleute DC-
ebt un gewirkt haben Von diesen gottbegeisterten Jnsassen des
Steinfelder Klosters sebührt VOT allen 1e Perle der Heiligkeit
dem seligen ermann Joseph dem lieblichsten aller deutschen
Meiligen Seine Gebeine, 1e dort ruhen un Hunderte Von Jahren
VO SCINeEN TOomMMen Ordensbrüdern behütet wurden sind auch
heute och der Gegenstand innıgstier Verehrung VO  . se1ıten der
dorthin pilgernden Gläubisen Welch herrliche KRuhestätte haben
1e Prämonstratenser ihrem heiligsten Mitbruder un Chorherrn
Hermann Joseph bereitet Das kostbare Grabmal AUSs Urtfter Mar-
1991078 ra SC1INer Oelfinung die Jahreszahl 1701 und die schöne
Hermann Joseph Figur AaUuUus Basalt hat ihrem Sockel die Zahl
1732 Daraus ergibt SIC.  h ass der Sarkophas 1701 errichtet un die
Hermann Joseph Figur erst 31 Jahre spater hinzugefügt wurde
Die Inschrift aut dem Marmor-Sarkophags autet Die heiligen Ge-
beine des seligen Hermann Joseph des Bekenners un Bräutigams
der Jungirau Maria, dieser Kirche Kanonikus und Priester
Am Kopfende lässt siıch der Sarkophas öffnen un darin befindet
S1C.  h der silberbeschlagene arg mıt dem Leibe des Seligen Alljähr-
ıch Al SC1INETN Festen Aprıil un: Mai WIF:  d der Sarg heraus-
Q!  n und ZUrTr öffentlichen Verehrung ausgesetzt Bis ZUuU
Jahre 1701 befand sich das Hermann Joseph rab nıcht WI1Ie heute
mıtten der Kirche sondern se1twarts Pieile der Kanzel egen-
ber Es War ein Grabmal VO alter Bauart ungetähr 1er Fuss hoch
VO  } der rde un VO  5 allen Seiten mı1t Gitterwerk
umgeben

Das Grabmal selbst War Z W e1 Huss breit und sechs Fuss
lang Am unteren eil des Grabmals brannte fortwährend Z

Erbauung der Gläubigen eine eiserne Ampe!l zwischen ZwW el Kande-
labern VO  a schr schöner un alter Arbeit, WI1e 1e Urkunde VO

Maiji 1628 berichtet. Abt Johannes -1509 hatte dieses rab
errichtet und mit folgender Inschrift gezıiert :

Conditur hac tumba simplex Joseph, 1la columba,
Delicium Mariae, srande decus patrıae

Zu deutsch $$ Eingeschlossen diesem Grabe ruht der schlichte
Joseph JenNe Taube, die Wonne Mariens, des Vaterlandes Orosse
1er
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Der Abt Michael ul (1693-1732), kunstliebend und begeistert
tür einen schönen Gottesdienst, errichtete den Jjetzıgen herrlichen
Marmor-Sarkophag mıtten in der Kirche und ZWarTr ber dem rab.-
mal Theodorich VO  ’ Are, des Wiedererneuerers des Klosters, wel-
cher etwa 1100 lebte

Die St Hermann Joseph-Figur Chorpfeiler, die den Seligen
darstellt, W1IE als Priester im Steinfelder C(rotteshause tätig WAarT,
dürtte wohl die alteste Darstellung des Seligen Se1n. Nun tolgen in
der Kirche iın schönster Ordnung die Figuren der hl Ordensstifter
AÄugustinus, Norbertus, Bruno, Benedictus, Bernhard, Franziskus,
Dominikus, Philippus Neri un Isgnatius VO  — Lovola.

Zur Kırche gehören Kapellen, 1n den Seitenschiffen un 1m
Chore eingebauft, eiıne prachtvolle Sacristei, eine seschichtlich ın
terressante Vorhalle, eine herrliche Orgsel und Altäre, Der Altar-
Katalos zählt 1m Mittelalter 1n der Abtei Steinfeld Altäre aut
Besonders se1 erwähnt der Hermann-Joseph-Altar ersten
Pfeiler rechts. Er ist durch eine besondere (zunst des apostolischen
Stuhles seit 174  ' für alle Tage privilegiert, Das Gemälde in diesem
Altare stellit die mystische Vermählung des selisen Hermann Joseph
miıt der allerseligsten Jungirau ar. 1e Legende WEe1SS darüber
folgendes berichten St ermann wurde wegen seıiner auUusSSeTr-

gewöhnlichen Frömmigkeit un kindlichen Einfalt vielfach der
tromme Joseph ı9 genannt wollte jedoch in sSe1iner orossen De-

mut diesen ehrenden Beinamen nicht dulden un sedachte seine
Ordensbrüder deshalb e1m nächsten Kapiıtel verklagen.. In
einer der Tolgenden Nächte verweilte wieder, w1e gewöhnlich
VOT seiınem eucharistischen Heiland 1m Gebete. Da erschien 1  hm die
allerseligste Jungifrau Maria 1m prachtvollen Gewand der immels
königin, umgeben vVvVon Engeln, Eingange ZzZu Hauptchor, in
Mitte des Chores a111 den Treppen, inan ZU: hohen Altar aut-
steigt un lud ihn durch die Engel e1in, heraufzukommen. Dann
reichte S1e iıhm durch das Kindlein esu den Ring der geistigen
Vermählung un legte ihm den Namen ihres keuschen Bräutigams
Joseph bei ZzZu Lohne für se1ine engelgleiche Unschuld un Demuft
(Vita des Seligen VO Jahre 1748 54) Das ist auch der ınn der
Inschriften auft dem Gemälde (Engel) Cui anc Keginam des-
ponsabıimus Wem sollen WITFr diese Königin vermählen (En-
gel) 6S Desponsemus virgınem iıstam fratrı Hermanno Lasst uUuns jene
Jungfrau dem Bruder Hermann vermählen. (Engel) 6$ Hanc t1bi
trado 1n SPONSAM et Joseph vocaberis ' Diese übergebe 1C. 1r ZUrTr
Braut du sollst Von Nnun Joseph heissen. Unter dem Bilde i} Deo
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trıno, beatissimae Virgini et ejus SPONSO Joseph offert Reinerius
Kuell, pasior Virginis in Tulpeto ; Dem dreieinigen Gott, der
allerseligsten Jungirau un ihrem Bräutigam, dem sel Joseph
tert (dieses Gemälde) Reiner Küll, Pfarrer uNnserer Lieben Frau ın
Zülpich, Wahrscheinlich War dieser Reiner üll ein leiblicher
Bruder des Steinfelder AÄAbtes Michael ll Der Altar SLamm aus
dem Jahre1693. Bemerkenswert ist och die oberste Altarstufe,
d1€ Q9anz auigetreten ist, ut ihr sol1 der selige ermann Joseph
gestanden haben, während das Messopfer eierte un stunden-
lang verzückt WT, Auf ihr haben ach iıhm ausend und abermals
ausend Priester gestanden, 1e im Laufe der Jahrhunderte als
FPilger ach Steintield kamen und Ahesem Gnadenaltar des sel.
Hermann Joseph das Messopfer darbrachten, Während des
etzten Krieges 1917 ist der eue Hermann Joseph-Grabaltar QCTr-
richtet worden ber dem Grabsarkophas un somit der VWunsch
vieler Priester, unmittelbar Grabe des Seligen die hl Messe
teiern können, ertüllt worden.

Nachdem Hermann Joseph 1m AÄAlter VON 91 Jahren Aprıl
41 gestorben War, begann 1a  — auch schon, ıh als Heiligen
verehren und wunderbare Gebetserhörungen wurden ıhm Zuge-
schrieben. Im Jahre 1626 beantragte der Kaiser Ferdinand I1 seine
Heiligsprechung un der Kurfürst Erzbischof Ferdinand VO  w} Bayern
schrıeb bei seinem diesbezüglichen Antrag das General-Vikariat

öln $ b Katholisches Deutschland, vergiss die eigenen Heiligen
nıcht ’ ber durch die Wirren des dreissigjährigen Krieges wurde
dieses Vorhaben estört und ist der Prozess nicht Ende de-
Tührt worden.

Eine schöne Zierde des Gotteshauses ist der mächtige Hauptaltar
miıt den überlebensgrossen Figuren Petrus un Paulus, ber ihnen
die kleineren Statuen Laurentius und Stephanus, Norbertus und
Hermann Joseph, in der höchsten Spitze die Muttergottes mit dem
Jesuskind un ausserdem viele Engel Zu beiden Seiten 1mM hor
acht Srosse KReliquienschreine.

Im Jahre 1883 hat der Pfarrer VO'  ; Steinfeld Hackenberg ZWweı
schr defekt gewordene ÄHÄre 1n der Kirche abnehmen lassen. Da
fand 11a hinter dem einen Altar ein gothisches Kreuzbild. Das
Bild ist direkt autf die roten Sandsteinquadern gemalt, Die anze
Pteilerhreite VO  m 1,25 In, einnehmend, in der Oöhe 1, messend,
stellt Christus Kreuze dar miıt Maria un Joannes, zwischen
Z7we1 stehenden Kittern als Stiftern. Von diesen hält der eıne ZUF
_iınken mi+? hocherhobenen Händen e1n Kästqhen, welches eine be-
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deutungsvolle Weihgabe den Heiland darstellen soll un der
andere streckt 1e gefalteten Hände ZzZu LZeichen, ass der
Heiland das Geschenk huldvaoall entgegennehmen A  mOSe, Samtliche

Figuren werden VO  a einem Baldachin überragt, Den Hintergrund
bildet e1ın blauer Teppich mıiıt soldenen Lilien., Die Kreuzbalken
N Jang un schmal un Christus hnangt ihnen mıiıt stark gebo-
n  n AÄArmen un Knien und über etztere fä11t ein langes Lenden-
tuch ın reicher Faltung herab Als Entstehungszeit des hochinte-
ressanten Gemäldes wird die erste Hälite des Jahrhunderts
genommen, Infolge der zunehmenden Feuchtigkeit der Kirche hat
das Bild stark gelitten,

Als sonstige bedeutende Gemälde sınd 1n der Kirche vorhanden
orbertus als Verteidiger der Lehre des allerh. Altarssakramen-

tes St HKermann Joseph mit dem Jesuskind das jJüngste Gericht
1e Krönung Maria ; die Geburt Christi ; 1e Herabkunft des
(zseistes un 1e Taufe eSU., Von den reichlich geschnitzten Chor-
stühlen ist leider NUur och eine Reihe im Chore erhalten.

Obgleich 190028  o ın den anderen Prämonstratenserklöstern keine
grösseren Teile der Reliquien des Norbert vorlindet, werden 1n
Steinfeld solche auftbewahrt. Sie wurden 1 Jahre 18577 in einen
DeEeueCN Norbertusschrein gefassi, welchen der Utrechter Bildhauer
Mengelberg angetertigt hat Er ist ein durch Masswerk reich VeTr-

ziertes Kunstwerk mit Engelsfiguren und Gemälden, entnommen
aus der Kölnischen Malerschule des Jahrhunderts.

och esonderer Erwähnung verdient die prächtige Orgel, VON
der die Kunstkenner sagen S1C SC1 ein Meisterwerk un Denkmal
der Tonkunst, welches aum och seines gleichen hat W  1e alt diese
ist, lässt sich nıcht enau angeben, Die dem Prospect angebrachte
Inschrift mit der Jahreszahl 1727 bezieht sich aut eine Renovation
aurch einen Ilbenstädter Chorherrn., Die Inschrift lautet Norbert
Windheiser, Can, ord, Praem. lbenst. Pro Mos 1727 Wahrschein-
ıch ist damals das 1m Sti] der Spätrenaissance sehaltene Gehäuse
geschaffen worden, aber die Pfeifenbestände weisen jedoch aut eın
erheblich höheres Alter hin un Ma glaubt, ass S1e ber 300 Jahre
alt sind, 1e Orgel hat Tel Manuale mıt Kegister, Leider hat auch
sS1e durch die Feuchtigkeit der Kirche sehr gelitten,

Neben dem Hermann Joseph Votiv-Altar steigt nan hinab 1n die
Aebtegrulft, 1e ist katakombenartig erbaut und enthält in 1e
Wände eingehauene Grabstätten, VO  3 denen acht och leer sSin  d.
Eine Marmortafel, deren Inschrift 21n Chronogramm enthält, ergibt
g Jahreszahl 1698 1e lautet $*% His ut perpetuo paxX et lux orta
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perenne(, qu1isque Pater noster dicat et addat Ave ” Damit
diesen aı immer Friede SC1 und das ewi1ige Licht ihnen leuchte, bete
jeder eın Vater und füge eın AÄAve 1,

Die alte gotische Sacristei mıt ihrem herrlichen Netzgewölbe ist
eine geräumı1ge Kapelle, Sehenswert sind die Paramentenschränke
und eın prachtvolles Büchergestell, etwa 1700 angefertigt.Der Kreuzgang miıt schönem Netzgewölbe ist och gut erhalten.
in 1  B  hm befindet sich eine mächtige Totentafe]l (Mortuarium) mıt den
Bildnissen des hl Norberrt, des seligen Gottfried und des seligenHermann Joseph, Die Taftfel ist etwa 1560 errichtet.

Von den noch stehenden Klostergebäuden nımmt der schlossartigeHau der Prälatur ie erste Stufe e1n., Hohe Fenster, schönverzierte
alte lüren, breite Steinstufen, 1Ce anze Raumverteilung geben
C1in vornehmes Aussehen,

Lin kurzer seschichtlicher Rückblick der Abtei Steinfeld wird
och VO  } Interesse se1n, Im 1 Jahrhundert gelangte die ÄAbtei
‘hrer ersten ausserordentlicher Blüte S1e wurde stark vergrössertun konnte ihren Besitz vermehren., Das heute och gern gefeierteHermann Josephs-Wallfahrtsfest wurde Mai1i 1298 Z O1 -
stenma! unter dem mächtigen Abt Wimar (1279-1298) grossartıs
gefeiert, Papst Clemens XIV verlegte später 1771 dieses est aut
den Sonntas ach ÖOstern. Dann ber kamen Jahre schwerster
Prüfung ber das Kloster durch die Pest, durch Erdbeben, Missern-
ten, Veberfälle wilder bretonischer Kriegshorden, die die Kloster-
bewohner misshandelten un dem Abt Gerhard {1IL (1389-1412)
glückte C eine FA  f  weite Blütezeit der Abtej herbeizuführen, die bis
In das Jahrhundert hineinreichte. In der $ Series et ab
Steinf secundus tundator 97quasi gew1issermassen der zweiıte
Gründer der Abtei genannt, Ein trommer strebsamer Mann War
se1n Nachfolger, der Abt Jakoh VoN üdesheim (1412-1416). Er drang
m1t unermüdlichen Eifer uf die sorgfältige Beobachtung der Or-
densregel, 1e übermässige Exaktheit machte hn bei einigen seiner
Mitbrüder verhasst un diese haben hn August 1416 Ver-

girtet, Das Hagiologium Norbertinum nennt hn Martyrer, In der
Sacristei befindet siıch heute och ein schönes O“elgemälde * Die
Vergiftung des Abtes Jakob ':

Zur Zeit der traurıgen Glaubensspaltung, durch Luther hervor-
gerufen, bewährte sich die Abtei Steinfeld als e1n ort schönster
Glaubenstreue und Sittenstrenge, Es wırd den Steinfelder Praemon-
stratenser nachgerühmt, ass S1Ce in vorbildlicherweise LL  LUr die Rein-
haltung des Glaubens sekämpit und für ihre katholische Veberzeu-
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un schwer gelitten haben Der umsichtige Abt Johann VI I
1538 War eın seschickter Uun: eIsSer Führer der Seinigen un
Papst Paul 111 verlieh ihm tür Mühen die Mitra In den furcht-
barsten Nöten des jäahrigen Krieges War Steinfeld C1NEe vielge-
suchte Zufluchtstätte der VO  3 Hunger, Pest und VO  z sonstisgen TO0-
desgefahren heimgesuchten Eitelbewohner.

Gegen Ende des Jahrhunderts wurde 1e Abtei VO  n hollän-
dischen Kriegshorden hart mıtgenommen, Diese drangen
Januar 1592 das Kloster un die Kirche C1IN, richteten entsetz-
lıche Verwüstunsen un schleppten mehrere Kanoniker Ge-
tangenschait, Der Abt flüchtete ach Münstereifel un! befreite Von

dort hohes Lösegeld die Gefangenen, AÄus dieser Zeit iI1NUSS

Mannes Erwähnung eian werden, der durch der
ganzen katholischen \Welt beliebte Handpostille 1e1 Gutes de-
wirkt hat He War Leonhard Go{ffine, der Juli 1669 das
Kloster Steinteld aufgenommen wurde Nachher kamen die schwe-
LTE  n} Kriegsunruhen unter König Ludwig XIV un veranlassten den
Abt Theodor Firmenich die Gebeine des seligen Her-
inann Joseph der Sicherheit W  en ach öln überführen ;
dort ruhten S11 Norbertuskolleg bıis ZUuU. Jahre 1699

Zur dritten und etzten Blüte gelangte das Kloster unter dem
Er War 111 ausserstbte Christian 111 Steinheuer 1744

selehrter und trommer Priester Doktor der Theologie un Präses
des Steinfelder Seminars öln 1e durch die Kriege arg beschä-
digten Klostergebäude liess gründlich restauri:eren und befestigte
d1e Ordensdisciplin HIn War eine Säule des UOrdens, e1ine Zierde
des Klerus un eine Stütze der katholischen Eifelbewohner Ihm
folgten och fünf Aehte bis ZUrFr Saecularisation 12 zweite Hältfte
des Jahrhunderts War +ür die Abtei eine überaus traurige un
ungünstige Zeit ; eine Zeit der Prüfung un des Verdienstes ur  zx die
kwigkeit. .

. Quoniam mille annnı ante oculos Tuos tamquam 1es hesterna
GQUaC praeteruit, et custodia nocte Ps 4n

“ Tausend Jahre siınd VOT deinen Ausen W1C der gestrige Tag,
der vorüber 1St, un WIe eine Wache der Nacht ”

Das Jahr 1920 WAar IUr Steinfeld C111 Jubiläumsjahr AÄAm unı
des Jahres nämlich ausend Jahre verilossen, se1t die Ge-
beine der Martyrer Pontinus Felicius und Simplicius VO'  an Carden

Mosel ach Steinfeld übertragen wurden Der Kardinal Erz-
bischof arl Joseph Schulte VO  m} öln War dieser Feier Stein-
£C erschienen un hielt das Pontitikalamt un die Festpredigt
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Nachmittags WarTr eine fteierliche Prozession, wobei die Gebeine der
hl Martyrer mitgeführt wurden.,

1e Verehrung des seligen ermann Joseph ıst 1n der ganzen
Erzdiözese öln un besonders in Steinfeld und Umgegend in hoher
Hlüte in Steinfeld werden als Vorbereitung Zu alljärlichen Her-
1Nann Josephs-Wallfahrtsieste die eun Hermann Josephs-Diens-
tage un fünf Hermann Josephs-Sonntage gehalten, AÄAm Festtage
selbst WITr  d jedesmal der darg mıiıt den Gebeinen des Seligen aus

dem Sarkophag erhoben und in feierlicher Prozession durch Stein-
teld eiragen, ach der Prozession WITr  d das Haupt des Seligen
in der Kirche ZUT Verehrung ausgestellt, Abends Uhr ist
Schlussandacht mit Te Deum und die Reposition des Sarges, Dem
SONS herrlichen Feste fehlt der schöne Glockenklang, Die Qrosse
Hermann Joseph-Glocke, 1e Potentinusglocke und die Norbertus-
glocke usstien 1m Weltkriege abgeliefert werden un wurden
eingeschmolzen die Marienglocke ist allein übriggeblieben,

Nimmt ILa  an als Entstehungsjahr der Praemonstratenserabtei
Steintfeld 1125 a annn stehen die Klosterinsassen und die Vereh-
TT des seligen Hermann Joseph VOT einem Jubiläum der
1018 jährigen Gründung,

Das Klosterwappen Von Steinfeld sind Tre1l sılberne Rosen, Auf
einem Bilde Aaus dem Jahre 1628, den seligen Hermann Joseph im
Praemonstratenserhabite mit dem Heiligenschein darstellend, kommt
das Wappen sechr sch  on  .. ZUr Geltung, Die Rosen prangen ber dem
goldenen Kelch, welchen der Selige 1n der rechten and hält

Mit den schönen Worten der Inschrift auft der alten Praemonstra-
tenseruhr 1mM Heiligtume Steinfeld Omn1i ora Deum OTa

7 Zu
jeder Stunde bet, ott schliesst die Abhandlung,

*

KISSEL

KLOOGST  HO VAN
RINADAL n S u S

Weike Oorzaken aanleiding ave tot het stichten der klooster-
school Va  3 St Catharinadal, blijkt 1et klaar Vermoedelijk gaat
dit met de koninklijke hofhouding Va  n Willem den Zwijger,
Erins Van Oranje, die ın het begin der tweede helf+t Va  o de XVI:
CCUW, ecen F 010] gedeelte zı]ner jeugd 1n Frankrijk doorgebracht
te hebben, zich te Breda vestigde, aldaar Z11Nn kasteel aaTtr den

nal Praem
nıeuwen Ffranschen renaissance-bouwtrant 1jet veriraaien, een
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